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Görlitzer 


Einheimiſches. 


Folgende Charakteriſtik unſeres Feſtes im Lö⸗ 
bauer Poſtillon (No. 58.) glauben wir um ſo 
weniger übergehen zu können, als uns nicht gleich- 
gültig ſein kann, wie unſere Gäſte das Feſt aufge⸗ 
faßt haben, und als einige Ergänzungen des Extra⸗ 


blattes zum „Görlitzer Anzeiger“ vom Donnerſtag 


darin enthalten ſind. D. Red. 
Görlitz. Ein herrliches Feſt haben wir hier 
feiern ſehen, ein Feſt, wie die Lauſitz wohl noch kei⸗ 
nes feiern ſah, ſchön in feiner Bedeutung und An- 
lage und ebenſo wunderherrlich in ſeiner Ausführung. 
— Der mächtige Drang nach Einheit, welcher das 
deutſche Volk durchweht, der langgenährte heiße Wunſch 
nach des Dichterwortes endlicher Erfüllung: 
„Ja, wir ſind eines Stammes, eines Blutes,“ 
auch in äußerer, ſichtbarer Geſtaltung, war unter 
dem Banner des wiedergewonnenen freien Vereini— 
gungsrechtes der Anſtoß geworden zu einer Feſtfeier, 
welche mitgenoſſen zu haben, uns ſtets ein hoher Ge— 
nuß bleiben wird. — Mögen die alten geſchichtlichen 
Erinnerungen des Lauſitzer Sechsſtädtebundes von 
mächtigem Einfluſſe auf die Veranſtaltung dieſer Feier 
geweſen fein, jo war doch gewiß in ungleich höherem 
Maße der Hinblick auf die Wiedergeburt und Neuge⸗ 


staltung des Geſammtvaterlandes der Angelpunkt, um 


welchen die eigentliche Bedeutung der verlebten Tage 
kreiſte. Ein Verbrüderungsfeſt in des Wertes reinſter 
Bedeutung ſahen wir feiern. Was Grenzmarken lange 
Jahre geſchieden, was internationale Staatskünſteleien 
gefliſſentlich getrennt und auseinandergehalten, das 


ſollte in einem großen Gedanken ſich einen, in dem 


Gedanken an das Vaterland. Dieſem Hochgedanken 
einen würdigen Ausdruck zu geben, die Geiſter in 
dieſem einen und erhabenen Gedanken zu verbinden, 
dieſe ſich ſelbſt geſtellte Aufgabe bat Görlitz, die liebe 
traute Nach barſiadt, ebenſo würdig als finnig zu lo⸗ 
fen verſtanden. Möge fie darum den Dank Derer, 
welche ſich mit ihr freuten, nicht verſchmaͤhen; aus 


Sonntag, den 3. September. 
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vollem Herzen wird er gewiß von Allen dargebracht, 
welche das Feſt mitzufeiern Gelegenheit hatten. 

An dieſen Dank eine kurze Schilderung des Fe⸗ 
ſtes anzuknüpfen, können wir uns nicht verſagen. 
Der freundlichen Einladung des Görlitzer Schutzver⸗ 
eins wie der Turngemeinde folgend, hatten ſich am 
27. Morgens die Bürgerwehren, Communalgarden 
und Turner der Nachbarſtädte Reichenbach, Löbau, 
Dresden, Bautzen, Bernſtadt und Ebersbach, von 
letzteren beiden Städten indeß weniger zahlreich, ein⸗ 
gefunden, wo ihnen auf dem Bahnhofe ein feierlicher 
Empfang durch die Gerlitzer Kameraden und Ge⸗ 
neſſen bereitet war. Nach dem gemeinſchaftlichen 
Einmarſch in die Stadt fand auf dem Marktplatze 
eine Aufſtellung in Form eines länglichen Vierecks 
ſtatt, in deſſen Mitte Stadtrath und Stadtverordnete 
der Stadt Görlitz alsbald Platz nahmen, worauf der 
Commandant der Görlitzer Bürgerwehr, Herr Prür 
fer, in einem Vortrage den Zweck und die Bedeu⸗ 
tung der Feier veranſchaulichte und dabei des alten 
Bundes der Sechsſtädte und der Erneuerung dieſes 
Bundes nach langer Trennung auf einer neuen Grund⸗ 
lage, als einer Nothwendigkeit zum Wohle des Va⸗ 
terlandes, gedachte. Ein Hoch! dem deutſchen Va⸗ 
terlande, ein Hoch! deſſen erſtem ſichtbaren Vertreter, 
dem Reichsverweſer, ein Hoch den wahrhaft conſtitu⸗ 
tionellen Fürſten Friedrich Auguſt von Sachſen und 
Friedrich Wilhelm von Preußen und ein Hoch den 
erſchienenen Gäſten war dem Vortrage ſinnig einge⸗ 
webt und angereiht. Hieran ſchloß ſich der Geſang 
des Arndt'ſchen Vaterlandsliedes, das aus ſo viel 
tauſend Männerkehlen einen wahrhaft erhebenden Ein- 
druck machte. — Worte des Dankes für die Einla⸗ 
dung zum Feſte ſprach im Namen der von auswärts 
Erſchienenen Commandant Schiller von Löbau. — 
Hierauf fand Defiliren ſämmtlicher bewaffneten Mann⸗ 
ſchaften ſtatt, nach deſſen Beendigung der Abmarſch 
zum Schießplatze erfolgte. — Wer verſuchen wollte, 
alle die Veranſtaltungen zu beſchreiben, die den Schieß⸗ 
platz in einen Feengarten verwandelt, wer es verſuchen 
wollte, all' der liebenswürdigen Aufmerkſamkeiten zu 
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gedenken, womit der Görlitzer Feſteomité uberall den 
Gaͤſten zur Seite ſtand, der müßte über unendlichen 
Raum verfügen können. Es läßt ſo etwas ſich füh⸗ 
len, nicht beſchreiben. 

Am Nachmittage jenes erſten Feſttages ſtrömten 
die Maſſen nach einer anderen Feier zu, — der Ein⸗ 
weihung der Turnhalle auf dem herrlichen und 
mit Allem ſo reich ausgeſtatteten Turnplatze. Welchen 
Anblick es bier gewährte, einige Tauſend jugendliche 
Turner thätig zu ſeben, nachdem Herr Oberlehrer 
Heinze in einer längeren Rede der phyſiſchen und 
geiſtigen Bedeutung des Turnens begeiſtert und begei⸗ 
ſternd gedacht hatte, läßt ſich nicht wiedergeben. Es 
waren Turner aus weiter Ferne zu dieſer Feier er⸗ 
ſchienen, man ſagte, ſelbſt von Berlin. Symboliſch 
wollte es uns erſcheinen, daß das Aufhiſſen der preis 
ßiſchen und ſächſiſchen Flaggen ihren Trägern nicht 
gelingen wollte, wogegen die ſchwarz⸗roth⸗goldene auf 
der noch höheren Maſtſpitze bald gar luſtig im Winde 
flatterte. Möge es immer und überall fo ſein im Was 
terlande: Schwarz⸗roth⸗gold über Alles! — 

Nachdem nun Jeder der Freude und des Ver⸗ 
gnügens genoſſen, die in bundert Geſtalten ſich dar⸗ 
boten, fand am Abend der Rückmarſch der Dresde⸗ 
ner, Bautzener, Löbauer, Reichenbacher und Ebers— 
bacher (Communalgarden und Turner) ſtatt. 
Uurugern mochte wohl Jeder das Schlagen der 
Scheideſtunde vernehmen, die ihn aus einer Umgebung 
entführen ſellte, die ihm lieb geworden. Mancher 
wohl mochte im ernſteren Rückblicke auf die Bedeutung 
des verlebten Feſttages ſich ſchweigend angeloben, daß 
er — wie heut zum Freudenfeſte, auch dann mit ſei⸗ 
nen Görlitzer Kameraden und allen den anderen Feſt⸗ 
geneſſen in Waffen ſich vereinen werde, wenn Freiheit 
und Vaterland einſt ernſte Kämpfe am Völkerhimmel 
heraufbeſchwören ſollten. Dieſes Gelöbniß bleibe 
uns Allen die treubewahrte Frucht jener 


Feſtfeier! — 


Am 30. Auguſt früh gegen 5 Uhr ſchlug der 
Blitz in das Gehöfte des Fleiſchers Träger in Ober⸗ 
Pfaffendorf, lähmte den Mann auf einer Seite und 
ſteckte die Gebaude in Brand, ſo daß Alles, auch die 
gefüllte Scheune, abbrannte. 


Vermiſchtes. 


Zwiſchen Deutſchland und Dänemark iſt ein 
Waffenſtillſtand auf ſieben Monate geſchloſſen worden. 
Wie klaͤglich für uns, daß wir mit dem lumpigen 
Königreich Dänemark nicht auf andere Weile ſertig 
gewerden ſind! Der Grund muß lediglich in dem 
Mangel an Kriegsſchiffen geſucht werden. Hoffentlich 
wollen wir in ſieben Monaten ſo weit ſein. Möchte 
doch jeder wahre Patriot ſein Scherflein dazu beitragen! 
Der Blokadezuſtand der Nord⸗ und Oſtſee hemmte den 
Handelsverkehr, und der Mangel des letzteren wirkte 


wieder ſtörend auf den Kredit im Allgemeinen, jo daß 
eben Jeder, welcher Verdienſt haben wollte, ihn nicht 
in dem Grade fand, als es ſeine Bedürfniſſe erheiſch⸗ 
ten. Hoffentlich wird nun eine gute Aenderung wieder 
eintreten! 
— — —— — ee 
Eingegangen für die deutſche Flotte: 
Eingeſammelt durch Herrn Thierarzt Häring 
und Tiſchlermſtr. Boden am 3. Tage des Schießens 
ver dem Schießhauſe: 17 thlr. 6 ſgr. 8 pf. Dazu 
die letzten Sammlungen (ſ. Görl. Anz. Nr. 64.);: 
4 ꝗhlr. 9 ſgr. Bis jetzt: 21 ihir. 15 ſgr. 8 pf. 
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Ueb' immer Treu' und Redlichkeit u. ſ. w. 
Seit einiger Zeit läßt die „Görlitzer Fama“ Ar⸗ 
tikel gegen den Anſchluß an Deutſchland les und zwar 
auf ganz ungeſchickte Weiſe. Der Redacteur, Herr 
Stadthauptmann Dreßler, ſucht die erbärmlichſten 
Schmähartikel aus der Voſſiſchen Zeitung aus, die 
irgend ein Hinter-Pommerſcher Krautjunker für ſein 
ſchweres Geld als Inſerat in dieſelbe zu reactionären 
Zwecken einrücken ließ. Die Schleſiſche Zeitung vom 
20. Auguſt dieſ. I. nennt die Tendenz der „Fama“ 
Achſeltraͤgerei. Dieſen Vorwurf wollen mir dem Herrn 
Redacteur nicht machen, denn iſt irgend ein freiſinni⸗ 
ger Aufſatz in fein Blatt gekommen, ſo iſt es ganz 
unſchuldiger Weiſe aus Unkenntniß der Sache geſche⸗ 
hen; aber etwas Anderes müſſen wir hier ausſpre⸗ 
chen: daß dieſes Blatt bauptſächlich von frem⸗ 
dem Gute lebt und den Nachdruck ohne Quellen⸗ 
angabe auf die unverſchämteſte Art gebraucht. In 
dieſer Hinſicht wünſchten wir die Cenſur zurück, denn 
wenn ſie alles geſtohlne Gut aus dem Blatte hinaus⸗ 

ſtrich, es müßte meiſtentheils unbedruckt erſcheinen. 
Die gegenwärtige Zeit bietet jo viel Material 
von Lokal- Intereſſen, daß die Berliner Zeitungen in 
Görlitz nicht erſt ausgeplündert werden dürfen. Wir 
haben die letzte Nummer 35. der Fama vor uns lie⸗ 
gen, darin iſt auch keine Zeile Manuſeript. Der 
erſte Artikel iſt wörtlich aus der unentgeltlichen Pro be⸗ 
nummer eines Stuttgarter Witzblattes, nur die Holz⸗ 
ſchnitte fehlen. Der zweite, das Dankfeſt für die 
Schlacht von Großbeeren, aus No. 200. der Tante 
Voß, auch wörtlich. Der dritte, das Geſangfeſt in 
Neuſtadt, ein Ercerpt, wieder aus derſelben. Von den 
Miscellen wird bei einer die Quelle angegeben. Zur 
Präſidial⸗Weisheit fehlen die Illuſtrationen der „flie⸗ 
genden Blatter“ No. 155. und der Schluß, die ſo⸗ 
genannte S. .- Ariſtektatie (ein Paar Zeilen aus 
Lionels Reiſen durch Nord-Amerika) iſt eine wahre 
Ironie auf das Blatt ſelbſt, weil ein ſo taktloſes 
Benehmen einer deutſchen Stadt gegenüber eine 
wirkliche Beleidigung iſt. 
Ein Erz⸗Urwühler. 
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Publikations blatt. 
[3825] Bekanntmachung. 


Daß von jetzt ab bis auf Weiteres das Einbringen und Feilhalten von friſchem Obſte Auswärtigen 
auch außer den Wochenmarktstagen hierſelbſt geftattet iſt, wird mit dem Bemerken hierdurch bekannt 
emacht, daß dadurch keineswegs eine Befreiung von der Gewerbeſteuer- und Bürgerrechts⸗Pflichtigkeit 
für den Handel mit nicht ſelbſt gewonnenem Obſte begründet wird. 


Börlig, den 1. Sept. 1848. N ie 
[3829] Bekanntmachung. 


Nachſtehende, von den Stadtbehörden zu Naumburg für den daſigen Jahrmarktverkehr 
beſchloſſene Anordnungen: 

„1. Für verſchlagene Bauden werden von jeder Elle Länge 1 Sgr., für offene Bauden von jeder 
laufenden Elle Sgr. Stand» und Baudengeld mehr als ſonſt, für Plätze auf der Erde ohne 
Baude für je drei Fuß Breite für die laufende Elle 1 Sgr. Standgeld gezahlt. 

2. Ferner darf an der Mittagsſeite des Marktes von Haus No. 88., Beſitzer Lange, bis Haus 
No. 101., Gerlach, eine Feilſchaft gar nicht ftattfinden, weil dies die Paſſage ſtört. 

3. Endlich hat Jeder, der einen Jahrmarkt wegbleibt, ohne dies acht Tage vorher anzuzeigen, 
den Verluſt feiner zeitherigen Baude und die Einziehung des VBaudengeldes für den ausgeblie⸗ 
benen 8 zu gewärtigen, da für Niemanden Arbeitslohn für Baudenſetzen ausgegeben 
werden kann. 

Wer ſich daher weigert, das hiernach beſtimmte Stand- und Baudengeld zu bezahlen „hat 
ſofort Execution in ſein Waarenlager zu gewärtigen.“ 
werden mit dem Bemerken, daß dieſelben vom 24. d. Mis. ab in Geltung treten ſollen, hierdurch zur 
Kenntniß des die dortigen Jahrmärkte beziehenden Publikums gebracht. 
Görlitz, den 1. Sept. 1848. Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 
—= T.. e 


[3827] Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 

Am 28. d. M. iſt in den Abendſtunden aus einem in der Nähe der Parkanlagen aufgeſtellt gewe⸗ 
ſenen Schankzelte ein dunkelgrüner, in den Aermeln mit Parchent, ſonſt aber mit dunklem Kattun gefut⸗ 
terter und mit überſponnenen Knöpfen beſetzter Tuchrock, ferner ein ſchwarzſeidenes, buntcarirtes Halstuch, 
ein neuer Hausſchlüſſel und 4— 5 Taſchentücher entwendet worden. 

Vor dem Ankauf dieſer Gegenſtände wird gewarnt. S 
Görlitz, den 31. Auguſt 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


[3788| Die Herren Minifter des Innern und der Finanzen haben es für zeitgemäß erachtet, den 
Geſchäftsbetrieb von ihnen unweſentlich ſezeinenden Formen zu befreien, und demzufolge beſchloſſen, 
innerhalb Jyres Geſchäftsreſſorts von den Prädikaten „Hochlöblich“, „Wohllöblich“, „Löb⸗ 
lich“, „Hochedel“, „Edel“ und ähnlichen Bezeichnungen, ſo wie auch von der in den Erlaſſen an Be⸗ 
hörden gebräuchlichen Anrede „Ein“ oder „Eine“ (Regierungs-Präſidium, Regierung) anſtatt „das“ oder 
„die“ in der Geſchäfts⸗Correſpondenz keinen weitern Gebrauch machen zu laſſen. i 

Indem wir die uns untergebenen Behörden und Beamten hiervon in Kenntniß ſetzen, weiſen wir 
dieſelben gleichzeitig an, ſich danach von jetzt ab, und zwar mit der Maaßgabe zu achten, daß nur das 


Prädikat „Königlich“ beizubehalten bleibt. Königliche Regierung. 
Liegnitz, den 8. Auguſt 1848. Grf. Zedlitz⸗Trützſchler. 


Vorſtehendes Reſeript wird hiermit zur Nachachtung bei Vorſtellungen und Eingaben an die bezeich⸗ 
neten Behörden und insbeſondere auch an den unterzeichneten Magiſtrat veröffentlicht. 
Görlitz, den 28. Auguſt 1848, Der Magiſtrat. 


[3789] Für die Weber Laubaner Kreiſes find nachträglich durch Herrn Stadtrath Prüfer 15 Sgr. 
vom Herrn Kürſchnermeiſter D. eingegangen und der Kreisſteuerkaſſe in Lauban zugefandt worden, 
Görlitz, den 1. Sept. 1848. Der Magiſtrat. 


13830] Die im Monat Auguſt c. mit den Mannſchaften der 1. Compagnie Königl. 5. Jäger⸗Abthei⸗ 
lung, fo wie mit den Arbeitern vom Provinzial⸗Landwehr⸗Bataillon belegt geweſenen Hausbeſitzer wer⸗ 
den hiermit aufgefordert, die dafür gefälligen Natural ⸗ Servis⸗Entſchädigungsgelder den 5., 6. und 8 
huj. im Servis⸗Amts⸗Lokale (Unter⸗Langengaſſe No. 261.) abzuholen. 

Görlitz, den 2. Sept. 1848. Die Servis⸗Deputation. 
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18702 Gerichtliche Auction. 
Im gerichtlichen Auetions⸗Lokale, Jüdengaſſe No. 257. hierſelbſt, ſollen: 

1) e eg des Miller Ehrenfried Leberecht Tiſchaſchel, in Kleidungsſtücken und Haus⸗ 
rath beſtehend; 

2) das Mobiliar der geſchiedenen Fabrikarbeiter Seeliger, geb. Ulbrich, beſtehend in Kleidungs⸗ 
ſtücken, Wäſche, Betten, Meubles und Hausgeräth; 

3) mehrere Pfand⸗Effecten, nämlich: verſchiedenes Walkerhandwerkzeug, Lederwaaren und Zutha⸗ 
ten-Vorräthe, und zwar: Plattſteßeiſen, Walk⸗ „Schab⸗ und Zieheiſen, Schneidemeſſer, 
Stähle, Fäſſer, 1 Werkſtätte zum Einwalken, Falzböcke, Tafeln, eiſerne Töpfe, Falze, Ge⸗ 
ſtelle zum Aufhängen, Eiſenſchwärze, Talg, Glanz, Terpentin, Thran, Leim und Blauholz, 

31 Paar Vorſchuh, 17 P. Halbſtiefelſchäfte mit Hintertheilen, 36 P. Hintertheile, ausgear⸗ 
beitetes Schuhleder, 22 Dutzend Paar Strippen, Riemen und Lederabfall, ferner: neue und 
alte Kleidungsſtücke, diverſe Schnittwaaren, mehrere Schul- und Schreibebücher, Meubles und 


„ Hausrath, 120 Flaſchen Champagner in f und 4 Dutzend, 57 Stück rohe Kalbleder à 6 St., 


12 Stück verzinnte Pferdefandaren, 2 Marktkaſten, 1 Radwer, 1 Schreibpult, 1 Regal, 
1 Perſpectiv, 1 Zuſchneidetiſch, 1 Bügeleiſen, 1 Klavier, 1 Wanduhr, mehrere eiſerne Ofen⸗ 
thüren und dergl. Töpfe, 
im Termine Montags den 18. September d. J. und folgende Tage, jedoch nur des Vormit⸗ 
tags von 8 bis 12 Uhr, öffentlich und gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Kourant verſteigert 
werden. Der Champagner und die rohen Kalbleder kommen am 19. Sept. um 10 Uhr zum Verkauf. 
Görlitz, den 30. Auguſt 1848. Königl. Land- und Stadtgericht. 


[3701 Bekanntmachung. 
Dem Kretſchambeſitzer Grohmann zu Markersdorf, Görlitzer Kreiſes, ſind in der Nacht vom 12. 


zum 13. Auguſt c. nachſtehend verzeichnete Effecten, als: 
1. ein ganz neuer, noch nicht getragener dunkelblauer Tuchmantel mit ſchwarzem Sammtkragen, 
grünem Unterfutter und unten mit ſchwarzer Schnur beſetzt; 
2. eine ſchwarzbraune wattirte Tuchjacke, mit Kattun gefüttert, erſt einige Male getragen; 
3. ein ſtreifiger, mit grauer Futter⸗Leinwand gefütterter Tuchrock mit dunkelblauem Tuchfaume und 
dunkelgrünem Leibchen; 
4. ein blauſtreifiger, mit Reſter-Leinwand gefütterter Tuchrock mit rohleinenem Saume und rothge⸗ 
blümtem Köperleibchen; 
5. ein Paar weiße baumwollene Strümpfe; 7 
6. eine braune Orleansſchürze mit rothſeidenen Streifen; 
7. ein roth engliſches Halstuch; 


8. ein halbſeidenes Kopftuch mit rothen Franzen; 


9. ein ſchwarzſeidenes dergleichen mit grünen Blümchen und dergleichen Kante; 
10, ein geblümtes ſeidenes Tuch mit einem Streifen; 
11. ein rothfeidenes Tuch mit gelben und grünen Blümchen; 
12. ein Paar lackirte Lederſchuhe; 18 
13. ein blauer Regenſchirm von Köper mit weißbeinernem Griffe; 
14. eine ſilberne zweireihige Halskette mit Schloß und gelbem Blatt, in der innern Seite des Schloſſes 
mit — J. K. Grohmann 1844 — gezeichnet; 
15. ein Paar blaue baumwollene Strümpfe; Er 
16. ein grüngekäſteltes baumwollenes Tuch und zwei weißkattune dergleichen; 
17. an baarem Gelde 1 Thlr. 20 Sgr. 
entwendet worden. j 7.5 2 . 

Des Diebſtahls iſt die auf dem Transport von Brieg nach Görlitz entiprungene, ſteckbrieflich ver⸗ 
folgte Eiſenbahnarbeitersfrau Kühn, geb. Herrmann, aus Hennersdorf, Laubaner Kreiſes, dringend 
verdächtig. Görlitz, den 31. Auguſt 1848. Königl. Inquiſitoriat. 
. . — — — —— Konig. 
7 1165 ‚Die No. 5. im Hypotheken- Buche von Leſchwitz⸗Poſottendorf verzeichnete Häuslerſtelle der 
Witwe Richter, geb. Weinhold, tarirt 825 Rthlr., foll 

den 25. September d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle zu Poſottendorf freiwillig ſubhaſtirt werden. ” i 
Taxe und Hypolheken⸗ Schein liegen bei dem betreffenden Juſtitlar in Görlitz zur Einſicht bereit. 
Görlitz, den 25. Auguſt 1848. Das Gerichtsamt Leſchwitz⸗-Poſottendorf. 


— 785 — 
Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


795] Bei unſerer Abreiſe nach Amerika allen Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl. 
Die Familie Sachſe. 


[3794] Je größer und tiefer der Schmerz war, welchen wir bei dem am 27. Auguſt früh 7 Uhr 
erfolgten Dahinſcheiden unſerer guten Gattin, Mutter, Schwieger- und Großmutter, der geweſenen 
Bürgersfrau Marie Helene Reimann geb. Harzbecher, empfanden, um jo mehr fühlen wir 
uns verpflichtet, den hochgeſchätzten Freunden, welche uns während der Krankheit und beim Tode der 
nun Vollendeten mit ſo vielen Beweiſen liebevoller Theilnahme beehrten, und dieſelbe zu ihrer Ruhe⸗ 
ſtätte begleiteten, unſern tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen. Die Vollendete war 70 Jahr 5 Monate 
16 Tage alt. Die trauernden Hinterlaſſenen. 


[8584] Vieh ⸗Auetion. 

Sonntag den 3. September 1818, Nachmittags 2 uhr, ſollen 
auf dem Wirthſchaftshofe zu Ober Ullersdorf bei Zittau wegen 
Veränderung des Bewirthſchaftungs⸗Syſtems 

20 Stück geſunde, ſtarke, gut melkende und größtentheils 
tragende Oldenburger Kühe, 
im Alter von 5— 9 Jahren, meiſtbietend gegen baare Bezahlung in 
gangbaren Münzſorten verkauft werden. 

Die Thiere können 8 Tage vorher in Augenſchein genommen 

werden. Carl Adolph Gühler, Pachter. 


— — ni 

[3597] Bei der jetzt wieder offen werdenden Jagd empfehle ich mein reichhaltiges Lager von feinem 
engliſchen Patentpulver in Blechdoſen zu einem Pfunde; ferner feinem franzöſiſchen in ganzen, halben 
und viertel Pfundpaqueten, als auch blos, — und mehrere Sorten Zündhütchen, Rehpoſten und eng⸗ 
liſch gewalzten Patentſchrot in 13 Nummern, endlich auch noch weiches Goslarblei: 


C. F. Bauernſtein's Wittwe. 


773736) Alte, noch brauchbare Schindeln, fo wie auch ziwei Oefen find zu verkaufen vor dem Reſchen⸗ 
bacher Thore in No. 482. — en au 

[3796] Eine ländliche Wirthſchaft, 24 Stunde von Görlitz, im Betrage von 24 Morgen Acker und 
Wieſe, letztere auf 3 bis 4 Kühe Futter gewährend, iſt billig zu verkaufen. Das Nähere erfährt man 
in der Krebsgaſſe No. 300. in Görlitz. 


3797] Feines Weizen- und Roggenmehl iſt fortwährend zu haben beim Bäckermeiſter Schmidt. 


c e a niich a 


13718] Sehr nützlich für jede Herrſchaft. 

9 N Einem hochverehrten Publikum mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich bei meiner Durch⸗ 
reiſe mit einem ganz neu erfundenen weißen Porzellan⸗ und Gläs=Kitt hier angekommen bin, 3 
womit jede Herrſchaft ſich ſelbſt ſehr leicht die feinſten Gegenſtände zuſammenkitten kann, daß 

9 es faſt nicht zu ſehen iſt, und in jedem Gebrauche jo beim heißen Waſchen und Spülen Probe E18 

9 hält. Der Kitt iſt in weißen Stangen chemiſch angefertigt und hat über alle andern bekannten 

Kitte den Vorzug wegen feiner Güte und Dauerhaftigkeit. Der Kitt verdirbt nicht beim Aufs 

bewahren, und it mit der Gebrauchsanweifung bei mir zu bekommen.“ Auch nehme ich ſelbſt * 

alle feine Sachen zum kitten an, und kann meine Kunſt bei den Herrſchaften im Haufe nach 

Verlangen ausüben, erwarte daher bald gefällige Aufträge. Meine Wohnung iſt noch auf ei⸗ 255 

nige Tage im Gaſthofe zum weißen Roß in Görlitz. 0 . 

Stricker, Kunſtarbeiter aus Bochum bei Elberfeld. 2 


F. 
SEREEEEEERREREREEEERRFFERRERERRT 


(3799 Gute, reine, geſponnene Roßhaare ſind wieder zu haben, das Pfund zu 11 for. und die 
weite Sorte das Pfund zu 9 far; ſowie neues Haferſtroh iſt fortwährend zu bekommen vor dem 
ieolaithore bei Krüger's Erben. 0 


u — 


[3526] Eine Partie leere Tonnen in verſchiedener Größe, ſowie mehrere Orhofte, 2 Eimer und 
Eimergebinde ſind billigſt zu verkaufen bei Th. Röver, untere Neißgaſſe No. 338. 

3798] Ein Haus mit gut eingerichteter Schankwirthſchaft, an einer belebten Straße in Görlitz, iſt 
Veränderungshalber aus freier Hand zu verkaufen; auch kann etwas Raſengarten abgelaſſen werden. 
Das Nähere Webergaſſe No. 43. 


3804] Harlemer und Berliner Blumenzwiebeln ſind wieder in beſter Auswahl zu bekommen 


beim a ; Kunſtgärtner Herbig, Jakobsſtraße No. 846. 
3805 Zuchtochſen, oldenburger Abkömmlinge, 4 bis 24 Jahr alt, ſtehen fünf Stück zum Verkauf 

auf dem Dominium Ebersbach. Brückner, Inſpector. 
3802 Gru mmet Verkauf. 


Sonntag, den 10. September, Nachmittag 2 Uhr ſoll ſämmtliches Grummet auf dem Gute No. 
13. zu Ebersbach Parcellenweiſe verkauft werden. Daſelbſt liegt Schütten- und Gebundſtroh, Heu und 
Spreu zum Verkauf. 


ban Knauth’scher 
20 ſtünd. Schönfchreib- Unterricht, 


Es find mir in dieſen Tagen mehrere Veranlaſſungen zugegangen, meinen Aufenthalt allhier noch 
für einen zweiten Unterrichts-Curſus zu verlängern. Wü - 
Obwohl ich bei der, trotz aller der Sache ganz unwürdigen Preisermäßigung, zeither hier wahr⸗ 
enommenen äußerſt geringen Sympathie für meinen Unterricht, (und weil ich folglich bei ſo geringen 
Einkünften nicht beſtehen kann) die Abſicht hegte, am 8. d, M. von hier abzureiſen, jo würde ich den⸗ 
noch geneigt ſein, meinen Aufenthalt in Görlitz bis zum 22. d. M. auszudehnen, 
dafern ſich im Laufe dieſer Woche und bis ſpäteſtens den 8. d. M. 
eine ſolche Anzahl Anmeldungen und zwar vorläufig unterſchriftlich zuſam⸗ 
menfände, wornach ſich ſolcher Aufenthalt auch der Mühe verlohnen 
könnte. 
Zu dieſem Behuf nun werde ich von heute an Anmeldungen und Unterzeichnungen annehmen. 
Jedoch gebe ich unter 5 thlr. Honorar pro Perſon, Niemandem mehr Unterricht. J 
(Wer ſich erkundigen will, wird erfahren, daß ich nirgends unter 10 ale. Honorar unterrichte, und überdies 
} noch die Erſtattung der Auslagen mit 1 Dutaten liquidire, alſo für Görlitz, wo ich ſogar auf Rückerſtattung 
der Auslagen verzichte, ein ſehr großes Opfer bringe!) 75 N 
In der Ueberzeugung, daß ich dem Orte etwas eben ſo ſehr Nützliches als Seltenes für ſo gerin⸗ 
ges Geld geboten habe, und gern noch zu ferneren Dienſten bereit bin, würde ich jedoch vorziehen, 
den 8. d. M. von hier abzureiſen, dafern ſich eine gewiſſe Anzahl Unterſchriften für einen bis zum 
22. d. M. dauernden 2. Curſus nicht zuſammen fände. 
NB. Wenn die erforderliche Anzahl Unterſchriften zuſammen gekommen, werde ich in dieſem Blatte Anzeige 


vom Beginn des Curſus machen. 
Hörlit. Der Schreiblehrer, Calligraph 
3 Iulius Knauth von Dresden. 
- [3824] Neue ſchottiſche Vollheringe, 5 


SE fowie dergl. marinirt, von vorzüglicher Güte, empfiehlt Th. Röver, 
untere Neißgaſſe No. 338. 


Feen 


13803] 150 Sack Kartoffeln liegen zum Verkauf zu Hohkirch Pommerſeite beim 
[ : Bauer Job. Gottfr. Bertelmann. 


— 8251 Gewürzeſſig zum Einmachen, das Ouart 24 ſgr., feinſtes 9 rovencer⸗Oel, das Pfund 10 
125 feines Speiſcöl, das Pfund 8 fgr., empfiehlt ae 2 b. Nö ber. 


— 787 — 


18534] Eine braun polirte, zweiſchübige Kommode, eine dreiſchübige, gelb polirte Kommode, zwei 

Waſchſche und a RE ſun billig zu verkaufen bei der ? ; 
nn Miethfrau Seifert, Nonnengaſſe No. 77. 
[3506] Nicht zu überſehen. 

Heute, Sonntag den 3. September, eröffne ich meinen neu eingerichteten Faßbier⸗ 
Schank, das preuß. Quart 11 Pf., und werde Sorge tragen, ſtets gutes Bier verab⸗ 
reichen zu können. Bernhard Leſſing, Schwarzegaſſe- u. Fiſchmarkt⸗Ecke. 

3821 Bier-Abzug in der Schönhof-Brauerei. 
Dienſtag den 5. September Gerſtenbier-Abzug. 


3800) Ein Kinderwagen wird baldigſt zu miethen geſucht. Von wen? erfährt man in der Expedi⸗ 
tion des Anzeigers. 


Sal * N 
1 3801] Görlitzer Gartenland- Verpachtung. N 
AN Das Gartenland hinter dem Gehöfte meines verkauften, neu erbauten Stadtgartens ſoll mit A 
! Vieh und Ernte an Korn, Runkeln, Kraut und allen andern Früchten und Futter, oder auch 
N Gartenland allein fofort oder auch vom 1. Oetbr. an einem Gärtner verpachtet werden. N 
2 Freundliche Wohnung iſt vorhanden. 


Nähere Mittheilung bei dem zeitherigen Beſitzer Hänſel, Stadtgarten No. 885. 
SSS —— 2 — en Zr 2 
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[38221 Ein dunkelgrünſeidner Schirm mit einem weißen Knopf am Stiel ift verloren worden. Der 
ehrliche Finder erhält Brüdergaſſe No. 16. eine angemeſſene Belohnung. 


13831] Die Scheide von einem Hirſchfänger iſt vor dem Schießhauſe verloren worden. Der ehr⸗ 
liche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung in der Expedition d. Bl. abzugeben. 

[3833] Am vergangenen Montage iſt vor dem Schießhauſe ein weißes Taſchentuch, weiß geſtickt 
M. S. mit Spitzen garnirt, verloren worden. Wer es Brüdergaſſe No. 7. abgiebt, erhält eine Be⸗ 
6 . 

[3809] Gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren kann ein, am 31. Aug. an dem Waſſerbehälter am 
Demianiplatze, zurückgelaſſener Regenſchirm abgeholt werden in No. 443 b. zwei Treppen hoch bei Kuppke. 

3511] Es iſt in den Schießtagen ein mit Silber belegtes Taſchenmeſſer gefunden worden. Der Ei 
genthümer kann es bei dem Reſſourcenboten Krauſe, auf dem Handwerk, zurückerhalten. 


rs) „ 106. zwei Treppen, vorn heraus, iſt ein freundliches Logis mit oder ohne 
Neubles zu vermiethen. = 4 ur. re Bd 
8832] Brüdergatie No. 6. iſt ein Logis nebſt allem Zubehör zu Michaelis zu vermiethen. 


18823] In der Langengaſſe No. 230, iſt eine meublirte Stube an einen oder zwei einzelne Herren 
zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Für Koſt und Bedienung kann gleichfalls geſorgt werden. 


13813“ Am Demianiplatz No. 440 b. find 3 Stuben nebſt allem Zubehör zu vermiethen, wovon 
eine ſogleich, die übrigen zu Michaelis bezogen werden können. 


6814] Eine Stube und eine andere mit Stubenkammer find zum 1. Oktober in verimiefen und zu 
beziehen in No. 747. Obergaſſe. 


K L. 7 
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[3816] Nonnengaſſe No. 81 b. iſt eine Fenerwerkſtatt mit Wohnung zu vermiethen. 
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[3815] Auf meinem verkauften „ neu erbauten Gartengrundſtücke ſind ſofort entweder gleich 95 


oder vom 1. October an mehrere Logis möglichſt billig zu beziehen. Es ſind dabei mehrere 
19 0 Stuben und auch zwei oder mehrere Stuben zuſammen, mit Küchen, Keller, Waſch⸗ & 
finbe, Bleichplan, Dachkammer und allen Bequemlichkeiten, vorhanden. Meldung bei 
ae 
Frauen⸗Vorſtadt — Groelsgaſſe No. 888. 


13820] Sonntag den 3. Septbr., früh 310 Uhr, findet Gottesdienſt der chriſtkath. Gemeinde ſtatt. 


Görlitz, den 30. Auguſt 1848. Der Vorſtand. 
3818] Das Exereiren der Bürgerwehr findet nicht Dienſtag, ſondern Montag, den 1. 
d. Mts., Nachmittags 6 Uhr ſtatt. Görlitz, den 1. Septbr. 1848. Kieſ ler. 


TBST7) Einem Marten Mnaben, welher Bi Gat, die Weprofeifen m eleman, e ann 
Lehrmeiſter nach die Expedition d. Bl. N 
[3885] Ein Bedienter, welcher auch Kenntniſſe von der Gärtnerei beſitzt, ſucht ein baldiges Unter⸗ 


Im Namen der Mitglieder des Wehr⸗Vereins. 
Leuchſenring. Otto. Gottſchalch. Kintſchel. 


13806] Ankündigung. 
Mit hoher obrigkeitlicher Genehmigung gebe ich mir die Ehre, einem hieſigen hochzuverehrenden 
Publikum ein Tellurium zur Anſicht vorzuzeigen, welches 1) den Anblick des geſtirnten Himmels mit 
den vornehmſten Sternbildern nebſt der Milchſtraße darſtellt; 2) den ſcheinbaren Umlauf der Sonne 
durch die zwölf himmliſchen Zeichen des Thierkreiſes gegen die Erde; 3) den bewunderungswürdigen Um⸗ 
ſchwung der Erde mit dem Monde zugleich um die Sonne, um dadurch die verſchiedenen Jahreszeiten 
. rken; 4) die Bewegung der Erde um ihre eigene Achſe und den dadurch entſtehenden Wechſel der 
ges⸗ und Nachtzeiten hervorzubringen; 5) die halbjährige Tages- und Nachtlänge beider Pole und 
den Auf⸗ und Untergang der Sonne an dem ganzen Himmelsgewölbe herum; 6) wie durch die Lage 
der Mondbahn gegen die Erdbahn die Sonnen und Mondfinſterniſſe entſtehen, und endlich 7) wie der 
Mond in ſeiner langen Nacht wieder von der Erde als Mond erleuchtet wird, ganz anſchaulich darſtellt. 
Uebrigens enthalte ich mich aller Lobpreiſung und ſchmeichle mir mit der Hoffnung, daß ich auch 
hier von einem wiſſenſchaftlichen und kunſtſinnigen Publikum eine Anerkennung finden werde, wie ich 
in mehreren großen Städten Deutſchlands gefunden habe. 

Ich bitte ergebenſt, ſich von heute an bis den §. d. Mts., in den Stunden von 10 bis 12 Uhr 
Vormittags und von 4 bis 7 Uhr Nachmittags in dem Gaſthofe zum weißen Roß eine Treppe hoch 
gefälligſt zu bemühen, jedoch beliebe man ſich ſtets den Anfang jeder angehenden Stunde zu wählen, 
weil die Darſtellung und Erklärung eine volle Stunde in Anſpruch nimmt. 

Entre einzelne Perſon 5. Sgr. Bei Familien und Geſellſchaften A Perſon 3 Sgr. 

S. F. Seifert, von Hohenſtein bei Chemnitz in Sachſen. 


15703 Nachruf. 
Uunvergeßlich wird mir das höchſt pikante Berliner Weißbier bleiben, welches ich am 28. Auguſt c. 
in einem Ale am Schießplatze zu Görlitz zu genießen das ſeltene Glück hatte, und zwar für den un⸗ 


erhört billigen Preis von 71 Sgr. a Stange. Ich glaube dieſem Biere keine zu hohe Ehre zu erzei⸗ 
gen, wenn ich es in die Categorie des weltberühmten Vinaigre des quatre Voleur ftelle, 
N. L. den 31. Auguſt 1848. ER EN . — 8. 
[3793] Heut Abend ladet zum Tanzvergnügen ein F. Anitter 
en — — — ͤ ͤ äui.!— — — — — — — 
Schnellpreſſendruck von G. Heinze und Comp. 


